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Zu Beginn des Jahres 2014 möchte ich mich bei 
all denen bedanken, die in den vergangenen zwölf 
Monaten zum Funktionieren der seg in besonderem 
Masse beigetragen haben und zugleich mir das Le-
ben als Präsidenten nicht nur erleichtert sondern zu 
einem höchst gewinnbringenden Erlebnis gemacht 
haben. Dies sind auf der einen Seite die Mitglieder 
des Vorstandes und die Präsidentinnen und Präsi-
denten der Kommissionen, die im Wesentlichen die 
seg ausmachen, auf der anderen Seite die vielen frei-
willigen Mitarbeitenden und an der Ethnologie In-
teressierten an Universitäten, Fachhochschulen und 
ausserhalb. Ein ganz besonderer Dank gebührt der 
Generalsekretärin der seg, Juliane Neuhaus, ohne 
die unser aller Tätigkeit kaum vorstellbar wäre.

Wie Sie wahrscheinlich bemerkt haben, gab es auch 
im vergangenen Jahr wieder einige Neuigkeiten bei 
der seg. Am au(älligsten ist sicher der seit Jahren 
geplante und nun verwirklichte neue Web-Au)ri* 
der Gesellscha) im Rahmen der sagw. Dies war 
auch ein Verdienst des neuen Webmasters Wolfgang 
Wohlwend, der diese Arbeit von Cyrille Dos Ghali 
übernommen hat. Beiden sei an dieser Stelle herz-
lich gedankt. Des weiteren dürfen wir neue Mitglie-
der im Vorstand begrüssen, namentlich Brigit Obrist 
(Basel) und Sabine Strasser (Bern).

Finanziell wie wissenscha)lich kann die seg eine 
sehr gute Bilanz ziehen für das vergangene Jahr. Die 
Mitgliederzahl beläu) sich per 1.1.2014 auf 675, was 
nicht besagt, dass hier nicht noch Steigerungspoten-
tial vorhanden ist. Ich möchte daher diese Gelegen-
heit nützen für die Anwerbung weiterer Mitglieder. 
Wie Ihr alle wisst, sind die Mitgliederbeiträge neben 
den Zuwendungen von Seiten der sagw die wich-
tigsten 1ellen für die Durchführung der Jahresta-
gungen und die Finanzierung von Tsantsa, den wohl 
wichtigsten wissenscha)lichen Äusserungen der 
seg. Ich möchte daher an dieser Stelle David Boz-
zini und Anne Lavanchy für ihre Tätigkeit für die 
Tsantsa und Barbara Waldis für die Ausrichtung der 
letzten Jahrestagung im Wallis herzlich danken.

Ein Wort zur allgemeinen Situation der Ethnolo-
gie in der Schweiz sei gesta*et. In den vergangenen 

Jahren wurden an mehreren Universitäten sowohl 
in der Deutsch-Schweiz wie auch in der Romandie 
neue Professuren eingerichtet. Auch wenn es dafür 
an einzelnen anderen Orten Kürzungen gab, kann 
doch von einem Boom des Faches gesprochen wer-
den. Dies zeigt sich auch in der grossen und breit 
gefächerten Forschungslandscha), wie sie nicht zu-
letzt im Swiss Graduate Program in Anthropology, 
deutlich wird, das inzwischen fast schon zu einem 
Exportschlager geworden ist. Immer wieder höre ich 
Kolleginnen und Kollegen im Ausland dies als ein 
Vorbild nennen. Dank gebührt in besonderem Masse 
Heinz Käufeler, der das Graduate Program seit Jah-
ren so erfolgreich koordiniert.

Diese Erfolge sollen nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass sich die Ethnologie in der Schweiz vor ei-
nige Herausforderungen gestellt sieht. Die fachliche 
De2nition und Abgrenzung ist eine davon. In Basel 
und Zürich fanden bzw. 2nden gerade Prozesse der 
institutionellen Vereinigung mit Kulturwissenschaf-
ten, Europäische Ethnologie bzw. Populäre Kulturen 
sta*. Das Potential, das in einer solchen Zusammen-
legung liegt, ist unbestreitbar, aber zugleich gilt es 
unterschiedliche Fachkulturen und Herangehens-
weisen zu erhalten. Eine weitere Initiative von Seiten 
der sagw ist der Versuch einer Bo*om-Up-Bestim-
mung von 1alitäts- und Leistungsbeurteilungen, 
die den jeweiligen Disziplinen gerecht wird. Auch 
hier gibt es eine gemeinsame Umsetzungsinitiative 
der seg mit der sgv. Dies ist nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund der andauernden Umgestaltung der 
Forschungs- und Lehrlandscha) von grosser Bedeu-
tung. Ich bin sehr zuversichtlich, diesen Herausfor-
derungen mit Euch allen gemeinsam begegnen zu 
können, in der kooperativen Atmosphäre, wie ich sie 
bisher in der seg erlebt habe.

Peter Finke, 
Präsident der seg,
Zürich, 20. Februar 2014

Worte des Präsidenten der seg
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Name Funktion Institutsort Vorgehen
Peter Finke Präsident Zürich im Vorstand seit 2008

Gewählt Mai 2011, amtiert seit 
Januar 2012

Laurence Ossipow Wuest Vice-Présidente Genève im Vorstand seit 2008 als 
Präsidentin
als Vize seit Januar 2012

Juliane Neuhaus Generalsekretärin Zürich seit August 2010, unbefristet
Be*ina Beer Luzern bestätigt für 2. Amtsperiode 

ab Januar 2012
Andrea Jacot-Descombes Neuchâtel gewählt Nov. 2011, amtiert seit 

Jan. 2012
Agnieszka Dudrak Neuchâtel gewählt Nov. 2011, amtiert seit 

Jan. 2012
Irène Ma6 Lausanne gewählt Nov. 2011, amtiert seit 

Jan. 2012
Véronique Pache Fribourg gewählt Nov. 2011, amtiert seit 

Jan. 2012
Brigit Obrist Basel Gewählt Nov. 2012 amtiert 

seit Februar 2012
Sabine Strasser Bern gewählt Nov. 2013, amtiert 

seit Jan 2013
Laure Sandoz Vertreterin Studierende Neuchâtel gewählt November 2012, 

amtiert seit Januar 2013

Vorstand per Januar 2014
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Activités académiques :
— Publication : Tsantsa 18/2013 est paru en juin et a été en-

voyé aux membres de la sse et aux bibliothèques abonnées. Le 
retard accusé par rapport aux numéros précédents a été causé 
notamment par les impératifs de la recherche et par certaines 
contraintes académiques dans notre pays. 

Le dossier de ce numéro est consacré à l’Anthropologie des 
médias (Anthropologie des médias: objets, épistémologies et 
perspectives / Medienanthropologie: Gegenstand, Erkenntnisin-
teresse und Ausblick). Il a été dirigé par Kathrin Oester (hep 
be). 

Le dossier contient une introduction thématique et 6 ar-
ticles originaux (un en français, deux en anglais et trois en 
allemand). Cette répartition vient ainsi contrebalancer la re-
présentation des langues dans la revue au 4l des ans. Ce dos-
sier est suivi par un article libre et quatre contributions dans la 
rubrique « recherches en cours ». 8 ouvrages récemment pa-
rus en Suisse ont été recensés. Cette année, et compte-tenu de 
la thématique du dossier, le comité a décidé de ne pas publier 
d’essais en anthropologie visuelle mais leurs responsables se 
sont penchés sur le projet d’une charte qui redé4nira l’orien-
tation de cette rubrique dans les numéros à venir. La revue 
rend également hommage à Claudia Roth qui nous a quitté 
en 2012. Ce numéro a béné4cié  d’un subside de l’assh ainsi 
que du soutien de l’Université de Berne. Sa couverture repré-
sente le deuxième volet du triptyque débuté en 2012 et o:re 
une variation graphique du même processus mathématique 
se complexi4ant avec le temps. 

Le comité a pris congé de Hélène Martin qui s’est occupée 
depuis des années de la rubrique « Essais en anthropologie 
visuelle », de Sarah Walker qui nous a o:ert ses services de 
relecture de l’anglais; et de notre trésorière Anna Neubauer, 
qui a elle aussi fait un travail remarquable. Devant la place que 
prend l’anglais comme langue académique, nous continuons 
à développer des collaborations avec des chercheurs et cher-
cheuses anglophones. 

Outre la 4nalisation du numéro 19 et de son dossier consa-
cré aux patrimoines culturels (coordonné par Florence 
Graezer-Bideau (epfl) et Silke Andris (Unibas), nous avons 

entamé le chantier du dossier de Tsantsa 20, consacré au tour-
nant ontologique dans notre discipline. Nous allons bientôt 
di:user l’appel à contribution pour ce dossier prévu pour l’an-
née 2015. 

Nous continuons les travaux en vue de la mise online de 
la revue; le retard prit à cet égard est causé par les impératifs 
professionnels du graphiste chargé de préprarer le design et 
la structure du future site. En4n, pour faire face à la réalité 
académique actuelle ainsi que pour améliorer l’e?cacité de la 
commission dans son ensemble, nous avons pris le temps d’un 
week-end pour faire le bilan de nos expériences, ré@échir au 
sens de notre revue et à son insertion dans le paysage compé-
titif des publications scienti4ques, à ses atouts et spéci4cités. 
Nous en avons aussi pro4té pour repenser le fonctionnement 
de la commission, en visant à une meilleure répartition des 
tâches et des responsabilités ainsi qu’une meilleure commu-
nication des standards et des échéances entre les membres. 

Pour la commission : 
David Bozzini et Anne Lavanchy, 
rédacteurs en chef.

Redaktionskommission
Commission de redaction

Editor commission

Composition 2012-13 de la Commission :

David Bozzini (co-président), Anne Lavanchy (co-présidente), 
Gaëlle Aeby, Laura A&olter, Marc-Antoine Berthod, Boris Bol-
ler, Suzanne Chappaz-Wirthner, Giada De Coulon, Eva Fischer, 
François Kaech, Laurence Ossipow, Julie Perrin, Ursula Regehr, 
Alice Sala, Corina Salis Gross, Valerio Simoni, Tobias Schwörer, 
Barbara Waldis, Saskia Walentowitz.

Rapport 2013
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Die Kommission für audiovisuelle Medien (kac/cav) der 
Schweizerischen Ethnologischen Gesellscha) (seg/sse) traf 
sich im Jahr 2013 zweimal zu Sitzungen in Neuchâtel und 
Bern und einmal zu einem Visionierungswochenende neu-
erer ethnographischer Filme in Neuchâtel. Zentrale Aufga-
ben beinhalten die Archivierung und Erweiterung der audi-
ovisuellen Sammlung der seg sowie die Organisation und 
Durchführung unterschiedlicher medienanthropologischer 
Projekte, wie bspw. dem seg Film Summer Work Shop. Eine 
weitere wichtige Funktion liegt im regelmässigen fachspezi-
2schen Austausch zwischen Ethnologinnen und Ethnologen 
aller Schweizer Universitäten, die mit audiovisuellen Medi-
en forschen und lehren, sowie in der Etablierung von inter-
nationalen Netzwerken, wie diese Jahr bspw. mit der nafa 
(Nordic Anthropological Film Association).

Mitglieder
Nach dreijähriger Mitarbeit bei der kav trat Christoph im 
März 2012 aufgrund einer neuen beru<ichen Ausrichtung 
zurück. An dieser Stelle sei ihm für die freundscha)liche 
Zusammenarbeit herzlich gedankt. Ebenfalls legte Heinz 
Nigg seine Kommissionsarbeit nieder, auch ihm sei für sei-
nen Einsatz bestens gedankt. Als Nachfolge von Heinz Nigg 
dur)e die kav Sandra Moser von der Universität Bern be-
grüssen. Die kav zählt somit neu 12 Mitglieder, dabei sind 
alle Universitäten mit ethnologischen Instituten der Schweiz 
mit mindestens einer Person vertreten.

Cinéma City Club Pully
Eine weitere Zusammenarbeit erfolgte mit dem Cinéma City 
Club in Pully. Letzterer zeigte von Anfang 2012 bis Ende 
2013 diverse ethnographische Filme aus der audiovisuellen 
Sammlung der seg, möglichst im Beisein der Filmemachen-
den oder Studierenden der Ethnologie. 
 
 

seg Film Summer School
Für 2014 ist mit der freundlichen Unterstützung der sagw 
ein erstes Sequel des seg Film Summer Workshop in den 
Gebäuden des men und des Seminars für Ethnologie in 
Neuchâtel geplant. 20 Studierende aus Basel, Lausanne, 
Neuenburg und Zürich werden auch dieses Jahr in theoreti-
schen  und praktischen Sitzungen in die audiovisuelle Feld-
forschung eingeführt und produzieren in Vierergruppen. Je 
ein Student aus einer Universität insgesamt fünf ethnogra-
phische Kurz2lme, welche an der seg Jahrestagung 2014 in 
Basel präsentiert werden.
 
kav-Panel an der seg-Jahrestagung
An der seg Jahrestagung 2013 in Siders hat die kav in Zu-
sammenarbeit mit Vision du Réel den Film +é ou électricité 
von Jerome Maire projiziert und das Panel unter dem Titel  
Neue Forschungen und audiovisuelle Experimente am Beispiel 
des Kantons Wallis organisiert.  Es wurden zwei ethnologi-
sche und drei Kunst2lme, die sich mit der Region auseinan-
dersetzen, gezeigt und diskutiert. Die Filmemacher Fabienne 
Défayes  (Un Refuge), Christian Mülhauser (+e Peak), Jan 
Mühlethaler  (Graatzug),  Julie  Mayoraz  (fountan'n  di  mô /  
la fontaine des morts) und Nicolas Steiner (Kampf der Köni-
ginnen) waren alle persönlich anwesend. Sie haben von der 
Entstehung ihrer audiovisuellen Werke berichtet und sich 
den Fragen des Publikums gestellt. Das Ziel der Veranstal-
tung war es den Austausch zwischen Ethnologinnen  und 
Ethnologen, die mit dem Medium Film arbeiten, und anderen 
Filmscha>enden anzuregen und am Beispiel des Wallis auf 
die vielfältigen Möglichkeiten audiovisueller Darstellungen 
aufmerksam zu machen. Für die erfolgreiche Planung und 
Durchführung sei hier Sandra Moser und Grégoire Mayor 
gedankt. Das Panel war ein voller Erfolg. Ein weiteres Mal 
hat die Arbeit der kav mediales Interesse geweckt1.   

1 h,p://www.1815.ch/wallis/kultur/neue-forschun-
gen-und-audiovisuelle-experimente-121304.html

Kommission für audiovisuelle Medien CAV
Commission pour médias audiovisuels CAV 

Commission for audiovisual media CAV

Mitglieder 2013:

Balz Alter (Basel), Silke Andris (Basel), Laura Coppens (Zü-
rich), Andrea Friedli (Fribourg), Esther Leemann (Luzern), 
Grégoire Mayor (Neuchâtel), Tommi Mendel (Zürich), Francis 
Mobio (Lausanne), Sandra Moser (Bern), Bri,a Ohm (Bern), 
Clotilde Wuthrich (Lausanne).

Jahresbericht 2013
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Ankäufe Audiovisuelle Sammlung der seg
Für die Erweiterung und Aktualisierung der audiovisuellen 
Sammlung der seg sichtete und diskutierte die kav ausge-
wählte ethnographische Filme und scha?e folgende Titel/
Serien neu an:

Looking at +emselves von Mihai Andrei Leaha
My Kosher Shi0s von Iris Zaki 
Sensory Ethnography Series von Lucien Taylor et al.
Delhi @ 11 von David Mc Dougall
Awareness von David and Judith Mc Dougall
Common Roads von Tommi Mendel
Nice, bonne au Brésil Armelle Gigliot Jacqmot 

       
Zudem führte die kav die systematische Ergänzung der 
Sammlung mit modernen Datenträgern für bereits vorhan-
dene Film- und Videoformate (16mm, vhs, uMatic) fort und 
kau)e folgende Titel/Serien im dvd-Format an: 

Sur Name Viet, Given Name Nam von Trinh Tinh Mah
Yanamomo Series von Timothy Aesch
Eskimo Series von Asen Balikci

Auch in Zukun) wird die kav um die Fortführung, Aktua-
lisierung und systematische Ergänzung der audiovisuellen 
Sammlung der seg bemüht sein sowie an der Etablierung 
audiovisueller Methoden und Präsentationsformen auf the-
oretischer und praktischer Ebene an den schweizerischen 
ethnologischen Instituten arbeiten.

31. Dezember 2013,
Balz Andrea Alter
Präsident der kav
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Mitglieder
Die mas kann sich über steten Zuwachs von neuen Mitglie-
dern erfreuen. Gegenwärtig besteht sie aus rund 25 aktiven 
Mitgliedern.

Ausschuss
Im Bereich Kommunikation hat sich eine Veränderung er-
geben. Nach 7 Jahren ist Katja Winzeler als Kommunikati-
onsverantwortliche zurückgetreten. Ihre Nachfolge hat Git-
te Beckmann übernommen. Die Ämter der Präsidentin und 
die Finanzverantwortlichen der mas werden im Jahr 2014 
ebenfalls wechseln.

Aktivitäten
Wie jedes Jahr haben auch 2013 drei Veranstaltungen sta*-
gefunden:
mas Symposium an der Universität Zürich mit dem Bema 
Enabling Disability and Processes of Learning mit der gross-
zügigen Unterstützung durch das Ethnologische Seminar 
der Uni Zürich und das Völkerkundemuseum Zürich. Im 
Vorfeld fand ein Lektüretre>en sta*, in dessen Rahmen wir 
uns mit Literatur zum Bema befasst haben. Am Symposi-
um wurde nach einer Auslegeordnung durch Susan Rey-
nolds White das Konzept „Disability“ aus verschiedenen 
Perspektiven beleuchtet und kritisch diskutiert. Speziell war 
besonders auch die Teilnahme hörbehinderter Studenten 
aus Uganda, für welche drei Übersetzer für Gebärdenspra-

che engagiert wurden. Das Symposium zeigte deutlich den 
wichtigen Beitrag, welche die Anthropologie in den Disabi-
lity Studies leisten kann. 
Die dri*e Veranstaltung hat im Rahmen der seg Jahresta-
gung in Sierre sta*gefunden. Das Panel Medical Anthropo-
logy at home lieferte Einblick in medizinanthropologische 
Projekte, die auf die Schweiz ausgerichtet sind. Das Panel 
ha*e dabei explizit die interregionale Vernetzung (v.a. auch 
zwischen der deutsch- und  französischsprachigen Schweiz) 
zum Ziel. Anhand ausgewählter Beiträge wurde diskutiert, 
welchen methodischen und erkenntnistheoretischen Beitrag 
die Medizinanthropologie in der Schweiz zu leisten vermag 
und wie sie sich damit neben grösseren Fachdisziplinen (So-
ziologie, Psychologie, Medizin) positionieren kann. Darüber 
hinaus setzte sich das Panel mit aktuellen Konzepten und 
methodischen Fragen auseinander, welche eine „medical an-
thropology at home“ aufwir). Dazu gehören beispielsweise 
die De2nition und Eingrenzung des Forschungsfeldes, die 
Formen des Eintauchens, des in Beziehung Tretens und der 
Distanznahme zum Feld, und die Gratwanderung zwischen 
freier Forschung, angewandter Forschung und „embedded 
science“.
Für 2014 sind Veranstaltungen zu den Bemen Lebensende, 
zu Normierung in der Kindheit und zu mixed methods ge-
plant.

Abraham, Andrea
Abraham, Andrea 2013: Ökonomisierungsprozesse im Gesundheitswesen. Bema im Fokus 111: 6-7.
Baumann-Hölzle, Ruth und Andrea Abraham 2013: Ungewollte Kinder. Eine ethische Abwägung von Babyfenstern. 
Paediatrica 24(4): 31-33.
Baumann-Hölzle, Ruth und Andrea Abraham 2013: Zu teuer? Ethische Überlegungen zum Umgang mit seltenen Krank-
heiten. psy&psy Bulletin 3(13): 4-5.
Abraham, Andrea und Ruth Baumann-Hölzle 2013: Alterslosigkeit? Ethische Re<exionen zur Medikalisierung in der 
Behandlung und Betreuung alter Menschen. NovaCura 6(13): 10-13.
Baumann-Hölzle, Ruth und Andrea Abraham 2013: Brennpunkt Lebensqualität. Verteilungsfragen im Gesundheitswe-
sen und das QALY-Konzept. Bioethica Forum 6(2): 29-32.
Baumann-Hölzle, Ruth und Andrea Abraham 2013: Das neue Kinder- und Erwachsenenschutzrecht. Bedeutung für die 
Onkologie: ethische Re<exionen. Schweizer Zeitschri) für Onkologie 1: 36-37.
Baumann-Hölzle, Ruth, Esther Hofmann und Andrea Abraham 2013: Verwahrlosung im Alter, ethisch re<ektiert: Grat-
wanderung zwischen Fürsorge und Abwehrrecht. In: Gogl, Anna: Selbstvernachlässigung bei alten Menschen. Von den 
Phänomenen zum P<egehandeln. Bern: Verlag Hans Huber. 207-216.

Medical Anthropology Switzerland MAS

Jahresbericht 2013
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Büchi, Silvia
Silvia Büchi und Martina Koch (2013): Stress mit der Gesundheit. Gesundsein in der Migration zwischen zwischen 
gesellscha)lich verlangter und verunmöglichter Gesundheit. In: Passagen (Hrsg.) Vielfältig alltäglich: Migration und 
Geschlecht in der Schweiz. Zürich: Seismo. S. 106 – 134.

Gross, Karin
Gross K, Mayumana I, Obrist B (2013): 'My wife, you are supposed to have a rest now': an analysis of norms in<uencing 
men's role in prenatal care in south-eastern Tanzania. Anthropology & Medicine 20, 98-108.
Gross K, Schindler C. Grize L, Späth A, Schwind B, Zemp E. (2013): Patient-physician concordance and discordance in 
gynecology: Do physicians identify patients‘ reasons for visit and do patients understand physicians‘ actions? Patient 
Education and Counseling 92(1), 45-52.

Obrist, Brigit
Obrist B, Arlt V, Macamo E, eds. (2013): Living the City in Africa. Processes of Invention and Intervention: Berlin: LIT 
Verlag.
Gross K, Mayumana I, Obrist B (2013): 'My wife, you are supposed to have a rest now': an analysis of norms in<uencing 
men's role in prenatal care in south-eastern Tanzania. Anthropology & Medicine 20, 98-108.
Pfei>er C, Sambaiga R, Mbelwa A, Ahorlu C, Heim EM, Kiteme B, Obrist B. (2013): "We have a lot to tell you!" Bridging 
the gap between youth and decision-makers. In: Michel C, Heim EM, Zimmermann AB, Herweg K, Breu T, editors. 
2013. Maximising the Impact of Research: Be NCCR North-South Approach. Fourth NCCR North-South Report on 
E>ectiveness. NCCR North-South Dialogue No 48. Bern, Switzerland: NCCR North-South, pp. 27-32.

Salis Gross, Corina
Haug S, Schaub MP, Salis Gross C, John U, Meyer Ch (2013): Predictors of hazardous drinking, tobacco smoking and 
physical inactivity in vocational school students. BioMedCentral Public Health, 13:475.
Ortiz M, Soom Ammann E, Salis Gross C, Schnabel K, Walbaum T, Binting S, Fischer HF, Teut M, Ko*ner J, Brinkhaus B 
(2013): Integration of Complementary Medicine in Geriatric Nursing Homes in Germany – Results of a Cross-Sectional 
and of a 1alitative Study. (submi*ed)
Salis Gross Corina, Daniel Kessler, Stephan Koller, Severin Haug (2013): Alter und Alkohol. Exploration erfolgver-
sprechender Massnahmen zur Reduktion des problematischen Alkoholkonsums bei älteren Menschen in der Schweiz. 
München: Akademische Verlagsgemeinscha) AVM. (im Druck)
Soom Ammann, Eva & Salis Gross, Corina (2013): Frischer Wind im P<egeheim dank Kneipp. Kneipp-zerti2zierte Al-
tersheime in Deutschland. Krankenp<ege 4: 14-17.
Soom Ammann, E., Gurtner, R. und Salis Gross, C. (2013): Gesundheitsförderung im Alter: Wie erreichen wir alle? 
Suchtmagazin 2:25-28.
Salis Gross Corina & Severin Haug (2013): Alkohol im Alter: Erfahrungen und Good Practices. Suchtmagazin 2:22-24.
Salis Gross, Corina (2013): Ethnograpien zur Medikalisierung von komplexen Problemlagen. Suchtmagazin. (erscheint 
im November)
Salis Gross, Corina (2013): Sterbeverläufe im Altersheim: Rahmenunsicherheit als beru<iche Konstante. Die Hos-
piz-Zeitschri)-Fachforum für Palliative Care. (submi*ed)
Haug, Severin & Salis Gross Corina (2013): Evaluation des Projektes „Tabakprävention via Kurse Deutsch als Fremd-
sprache“. Schlussbericht an den Schweizerischen Tabakpräventionsfonds. Zürich: Schweizer Institut für Sucht- und 
Gesundheitsforschung ISGF.
Arnold, Claudia; Salis Gross Corina; Serhan Cangatin (2013): Tiryaki Kukla: Tabakprävention mit Migrantinnen aus der 
Türkei. Schlussbericht zum Pilotprojekt an den Schweizerischen Tabakpräventionsfonds. Zürich: Schweizer Institut für 
Sucht- und Gesundheitsforschung. (in preparation)
Arnold, Claudia; Salis Gross Corina; Cangatin Serhan; Emine Sariaslan (2013): Rauchstoppkurse mit der Migrationsbe-
völkerung in der Schweiz. Schlussbericht 2012. Zürich: Schweizr Institut für Sucht- und Gesundheitsforschung.
Schwärzler, Patricia
Schwärzler, Patricia 2013: "De nos jours, chacun fait ce qu'il veut"? Dynamiques des relations sociales et pratiques sexu-
elles dans le contexte du VIH/sida à Ouagadougou, Burkina Faso. Dissertationsschri) an der Universität Basel.
van Eeuwijk, Piet
Xayaseng V., K. Phongluxa, P. VAN EEUWIJK, K. Akkhavong and P. Oderma* 2013: Raw Fish Consumption in Liver 
Fluke Endemic Areas in Rural Southern Laos. Acta Tropica 127:105-111.
Phongluxa, K., V. Xayaseng, Y. Vonghachack, K. Akkhavong, P. VAN EEUWIJK, and P. Oderma*. 2013: Helminth Infec-
tion in Southern Laos: High Prevalence and Low Awareness. Parasites and Vectors 6.328:1-15.
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Die Museumskommission der Schweizerischen Ethnolo-
gischen Gesellscha) umfasst 11 Institutionen, zwei davon 
zurzeit ohne Vertretung.
Während der Jahrestagung in Sierre wurde Günther Gio-
vannoni vom Museo delle Culture in Lugano als neuer 
Präsident der Kommission ernannt. Er tri* die Nachfolge 
von Bomas Psota vom Bernisches Historisches Museum 
an, der dieses Amt lange Zeit e6zient und mit Leidenscha) 
ausübte. Die Kommission und die ganze seg/sse dankt Bo-
mas Psota für seine Arbeit und Engagement.
Wie schon im 2012, auch 2013 hat sich die Kommission mit 
der Weiterführung der Erhebung historisch-ethnographi-
scher Fotogra2en befasst. Zusammen mit foto.CH, wurden 

die in der Publikation von 1997 in EH 20 L’ objectif subjectif 
– Das subjektive Objektiv erfassten Fotobestände Ethnogra-
phischer Museen und Sammlungen in der Schweiz ins Re-
pertorium und Lexikon foto.CH übernommen, zugänglicher 
gemacht und aktualisiert. Nicht nur neuere Erschliessungs-
angaben zu Autoren werden darin ein<iessen, sondern mit 
der Aktualisierung sind die einzelnen Mitgliedinstitutionen 
auch aufgefordert neuere Daten und Angaben zu ihren 
historisch-ethnographischen Fotobeständen für eine Über-
sicht zu erarbeiten. Die betro>enen Institutionen müssen 
jetzt noch alle Einträge durchsehen und topographische 
Zuordnung und Ethnienkatalog bereinigen.

Museumskommission der SEG/SSE

Jahresbericht 2013
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Die aktiven Mitglieder der Wissenscha)skommission, 
Brigi*e Allenbach (ph zürich), Marc- Antoine Berthod 
(eesp, Lausanne), Alessandra Pellegrini (uzh), Sabine Kra-
dolfer  (Bienne) und Barbara Waldis (Präsidentin, hets, 
Sierre, Organisatorin der Jahrestagung), verabschiedeten an 
der Sitzung im April 2013 die Call for Panels für die Jahres-
tagung.

Die Jahrestagung 2013 fand vom Donnerstag, 7. bis am 
Samstag, 9. November an der Hochschule für Soziale Arbeit 
(hets) der Fachhochschule Westschweiz (hes- so) in Sierre 
(vs) sta*.

Visuelle Anthropologie stand während der Jahrestagung 
im Fokus. Am Donnerstagabend präsentierte Grégoire 
Mayor (men neuchâtel) nach der Mitgliederversammlung 
den von Visions du Réel ausgewählten Film Le thé ou l’élec-
tricité (Jérôme le Maire). Am Freitagmorgen hielt Catherina 
Pasqualino (laios, Paris) den Hauptvortrag zur Bematik 
Anthropologie de la performance. Am Freitagnachmi*ag lei-
teten Suzanne Chappaz (ecav, Sierre) und Barbara Waldis 
das Panel Art contemporain et  ethnographie  aujourd’hui:  
quelles  zones  de  contacts?. Am Freitagabend führte Bo-
mas Antonie*i (Geschichtsmuseum Si*en) zusammen mit 
Fabienne Défayes durch die von ihm kurierte Ausstellung 
Nahe Ferne – Ein Jahrhundert Ethnologie im Wallis. Und am 
Samstagmorgen stellte die Audiovisuelle Kommission im 
Panel Recherches récentes et expérimentations audiovisuelles: 
l’exemple du Valais neue Filme vor.

Die Tagung umfasste sechs weitere Panelsessionen. Die 
Medical Anthropology Switzerland setzte mit dem Panel 
Medical Anthropology at home auf die Stärkung der Kontak-
te von deutsch-  und französischsprachigen Forschenden. 
Das Panel Ethnographic inquiries into contemporary con1gu-
rations of racism wurde doppelt geführt. Die drei Panel Cur-
rent (Swiss) contributions to Chinese Anthropology, Grandir 
en ville – Enfances, adolescence et usages des espaces urbains, 
Religion as a capital: the social implications of religious af-
1liation, practices and networks vervollständigten das Pro-
gramm, das vielen jungen, engagierten Ethnologinnen und 

Ethnologen eine Pla*form bot.
Das von der Wissenscha)skommission initiierte Podi-

umsgespräch mit Vertretungen aller Kommissionen und 
Arbeitsgruppen der seg bildete am Samstagnachmi*ag den 
Schlusspunkt der Tagung. Trotz der knappen Zeit war der 
Austausch informativ, Tsantsa verö>entlicht nun die Beiträ-
ge.

Mit mehr als 120 Teilnehmenden von Universitäten, Fach-
hochschulen, Museen und andern Forschungs-  und Bil-
dungsinstitutionen war die Jahrestagung 2013 gut besucht. 
Das Geschichtsmuseum Si*en o>erierte einen Aperitif. Die 
hets Sierre stellte die Infrastruktur zur Verfügung und un-
terstützte die Tagung mit einem tatkrä)igen Sekretariat, 
Pausenka>ees und einem Stehlunch am Samstag. Juliane 
Neuhaus vom Sekretariat der seg stand bei Fragen immer 
zur Verfügung und übernahm auch die komplexe Schlussab-
rechnung. Ein herzliches Dankeschön an alle Personen und 
Institutionen, die sich aktiv für das Gelingen der Tagung 
eingesetzt haben.

Die Jahrestagung 2014 in Basel (30.10 – 1.11.) beginnt wie-
derum am späten Donnerstagnachmi*ag mit der Mitglie-
derversammlung und einem Abendprogramm. Alle weite-
ren Informationen zur Paneleingabe, zum Programm und 
zur Anmeldung werden auf der Webseite der seg aufge-
schaltet.

Barbara Waldis, 
Sierre, März 2014

Wissenscha!skommission
Commission scientifique
Scientific Commission

Jahresbericht 2013
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Anthropologie, Ethik, Deontologie AED
Groupe de réfléxion GRED

Le gred s’est constitué à la suite d’une ré<exion sur l’op-
portunité de doter, ou non, la sse d’une charte éthique. Ce*e 
ré<exion a débuté en 2006, lors de la procédure de consul-
tation concernant le Projet d’article constitutionnel et de loi 
fédérale relatifs à la recherche sur l’être humain. La Com-
mission scienti2que de la sse, chargée de se prononcer en 
la matière, avait à l’époque demandé à l’O6ce Fédéral de la 
Santé Publique d’exclure l’ethnologie des disciplines concer-
nées par ce Projet d’article constitutionnel et de loi fédérale. 
La notion de «consentement libre et éclairé» y présentait un 
certain nombre de problèmes pour la recherche dans notre 
discipline : en e>et, en ethnologie, le consentement libre et 
éclairé doit rester un processus dynamique et continu qui 
accompagne toutes les étapes de la recherche, allant du 
terrain, à la di>usion des données via les publications, les 
communications orales et l’archivage, mais également l’en-
seignement.

Le groupe de ré<exion éthique et déontologique a été créé 
lors de l’Assemblée générale de la SSE en 2008. Au début 
du processus de ré<exion, la rédaction d’une charte éthique 
a été envisagée, mais rapidement rejetée car considérée 
comme trop normative et re<étant une position particuliè-
rement défensive. Le gred a par conséquent établit qu’une 
prise de position concernant l’éthique correspondrait mieux 
à la diversité des questions abordées par les ethnologues. 
En ethnologie, le consentement libre et éclairé ne peut pas 
être standardisé, mais doit tenir compte des situations lo-
cales particulières. Ces situations locales concernent tant 
l’existence de codes, lois, chartes éthiques, propres aux pays 
ou aux collectivités avec lesquelles nous travaillons, que les 
di>érents types de risques auxquels nos interlocuteurs et in-
terlocutrices peuvent être exposés. De plus, le gred a tenu 
à rappeler que les recherches réalisées par les ethnologues 
ne se déroulent pas toutes sur des terrains sensibles et les 
risques qu’elles représentent pour les populations concer-
nées demeurent relatifs. 

Pour rédiger ce*e prise de position, le gred s’est inspiré 
de di>érents textes émanant d’autres associations d’ethno-

logues ou d’autres disciplines proches de l’ethnologie (so-
ciologie et sciences politiques principalement). Le projet 
de prise de position a été publié en 2010 dans Tsantsa, puis 
celle-ci a été acceptée lors de l’Assemblée générale de la sse, 
le 5 juin 2010.

Au niveau des retours que nous avons eu de la part de col-
lègues, plusieurs enseignants nous ont dit utiliser ce*e prise 
de position comme base pour discuter de la question éthique 
lors de séminaires méthodologiques de Bachelor ou Master 
et plusieurs chercheurs ont témoigné de l’utilité d’avoir un 
tel document pour expliquer la spéci2cité de la recherche 
ethnologique lors de recherches de fonds ou de partenaires 
institutionnels. En ce sens, le gred a le sentiment que ce*e 
prise de position remplit son objectif. 

Cependant, le gred ne s’est pas arrêté à ce*e prise de po-
sition. Souhaitant prolonger le débat, il a décidé de pour-
suivre ses activités en lançant un appel à contributions a2n 
de publier des discussions de cas sur le site de la sse. Partant 
d’exemples de recherche ciblés, ces discussions de cas ont 
pour but de présenter les enjeux éthiques tels qu’ils se sont 
présentés aux chercheur-e-s aux di>érents « moments » de 
leur recherche tout en développant une ré<exion sur ce qui 
les a poussé-e-s à opter pour telle ou telle solution. 

Il est important de préciser que l’intention du gred ne 
consiste pas à s’ériger en « contrôleur » ou « garant » d’une 
quelconque éthique de l’anthropologie. Elle est plutôt de do-
cumenter, dans un but pédagogique et ré<exif, la place de 
l’éthique dans les di>érents « moments » de la recherche et 
de montrer comment l’éthique peut être intégrée concrète-
ment à la réalité de chaque terrain.

L’appel à contribution a été di>usé 2n 2011 sur di>érentes 
listes de di>usion nationales et internationales. Nous avons 
reçu une dizaine de propositions de discussions de cas, dont 
deux de collègues suisses. Une di6culté - à mentionner peut-
être - que nous avons rencontrée est que plusieurs contribu-
tions présentaient des questions d’ordre épistémologiques et 
non pas éthiques et ne correspondaient pas à nos a*entes, 
raison pour laquelle nous avons dû renoncer à les publier. 

Présentation du gred
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Membres

Marc-Antoine Berthod, Nolwenn Bühler, Jérémie Forney, 
Andreas von Känel, Sabine Kradolfer, Laurence Ossipow, Julie 
Perrin (coordination), Yannis Papadaniel. 



Actuellement, 4 discussions de cas sont publiées sur le site. 
Deux d’entre elles abordent les di6cultés, voir l’impossibili-
té d’obtenir le consentement des participants à la recherche. 
Les autres soulèvent la question de la di>usion de certaines 
données sensibles, qu’il s’agisse de biographies d’informa-
teurs ou de certaines données collectées en  institution lors-
qu’un contrat de con2dentialité a été préalablement établi 
avec elle.

Anne Lavanchy discute de la transparence comme dé2 
éthique, dé2 auquel elle a été confrontée lors d’un moment 
particulier de son terrain sur les procédures administratives 
visant à empêcher les « mariages blancs » entre un parte-
naire suisse et un partenaire non-suisse. Sa présence lors des 
audiences a dû être âprement négociée et si l’observation de 
ces séances a été 2nalement autorisée, elle a dû renoncer à 
entrer en contact avec les couples soupçonnés de mariages 
blancs, l’empêchant ainsi de pouvoir se présenter en tant 
qu’anthropologue et demander un consentement préalable 
et éclairé.  

Geneviève Petitpierre, Germaine Gremaud, Aline Veyre, 
Ivo Bruni, Cindy Diacquenod de l’Université de Fribourg et de 
l’eesp de Lausanne abordent le thème du recueil de consen-
tement auprès des personnes présentant une dé2cience in-
tellectuelle (di). Ces chercheurs ont élaboré une procédure 
en plusieurs étapes combinant le recueil de consentement 
écrit du représentant légal, ainsi que le recueil de l’assen-
timent de la personne avec une DI au moyen d’un support 
adapté. Il montre que les personnes avec une DI utilisent la 
marge de manœuvre proposée lorsque les enjeux leur sont 
présentés sous une forme accessible. Ce*e discussion de cas 
montre qu’une procédure adaptée ne su6t cependant pas à 
lever tout dilemme éthique. Elle ne résout pas le paradoxe 
de devoir faire dépendre la participation de la personne avec 
une DI de l’accord préalable de son représentant légal. Ainsi, 
si cet article répond à un certain nombre de questions, il en 
soulève d’autres.

Stefan Leins de l’Université de Zürich soulève quant à 
lui la question du 2nancement de la recherche lorsque ce-
lui-ci provient d’une institution à but lucratif. Menant 
une recherche sur les marchés 2nanciers, il a dû signer un 
contrat de con2dentialité avec l’institution qui a accepté de 
l’accueillir et dé2nir avec elle des questions telles que celle 
d’engagement, d’accès et de di>usion aux données.  

Annick Madec de l’Université de Bretagne Occidentale re-
vient quant à elle sur une recherche entamée il y a 20 ans 
qui visait à recueillir les témoignages croisés d’une famille 
vivant dans un quartier d’habitat social disquali2é. L’objec-
tif commun aux enquêté.e.s et à la sociologue était de dé-
construire les représentations sur les modes de vie dans ce 
type d’habitat. Certains éléments signi2catifs ont dû être 
négociés avec ses informateurs et dissimulés dans les pu-
blications de sa recherche. Revenir vingt ans après sur ce*e 
dissimulation pose de nouvelles questions, et notamment 
celle de la pratique de la lecture des travaux scienti2ques via 
internet par des profanes qui ont un jour fait con2ance à la 
chercheuse.   

Actuellement, plusieurs autres collègues ont manifesté leur 
intérêt et leur intention de proposer une discussion de cas.

L’intention du gred est de continuer à éto>er son site par 
la publication de discussions de cas éthique. Pour cela, plu-
sieurs options ont été choisies :

Accepter des propositions de discussions de cas à tout 
moment (pas de deadline)
Pour l’instant, aucune discussion de cas en allemand n’a 
été publiée ou proposée. Pour pallier à ce manque, le 
gred a accueilli cet automne deux nouveaux membres 
germanophones : Nolwenn Bühler de l’Université de 
Zürich et Andreas von Känel de l’Université de Neu-
châtel.
Traduire la prise de position en anglais.
Continuer de suivre l’actualité des conférences, ateliers 
et séminaires sur l’éthique en ethnologie au niveau na-
tional et international et de di>user le CFP.
Dans un deuxième temps, lorsque le site sera plus éto>é, 
une seconde di>usion du CFP sur les listes de di>usion 
à grande échelle.

Nous vous invitons à nous envoyer des textes présentant 
tout enjeu éthique tels qu’il s’est présenté à vous aux di>é-
rents « moments » de votre recherche. Les questions di>u-
sées par l’archivage ou l’enseignement, qui n’ont pas encore 
été abordées, sont particulièrement bienvenues. 
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Arbeitsgruppe Politische Anthropologie der Schweiz
Political Anthropology of Switzerland

Die Arbeitsgruppe wurde im Jahr 2010 im Rahmen der Kritik 
der SEG am schweizerischen Migrationsdiskurs und an der 
Ausscha>ungsinitiative gegründet. Ziele der Arbeitsgruppe 
sind die anthropologische Erforschung und Kritik politischer 
Diskurse und Lebenswelten in der Schweiz sowie die Dis-
kussion der Ver<echtung von Politik und wissenscha)licher 
Praxis. Die Arbeitsgruppe versteht sich als interdisziplinäre 
Pla*form, um Anliegen und Aktionen von ForscherInnen 
und AktivistInnen  in diesem Bemenbereich zu vernetzen. 
Lag der Fokus des Panels an der SEG-Tagung 2011 in Zürich 
auf konkreten anthropologischen Forschungsprojekten zum 
Politischen in der Schweiz, zielte die Periode 2012-2013 vor 
allem auf die Diskussion der Ver<echtung von Wissenscha) 
und Politik und auf Möglichkeiten ö>entlicher Interventio-
nen. Das organisatorische Hauptziel bestand weiterhin im 
institutionellen AuOau der Arbeitsgruppe und in der Pro2-
lierung der Aktivitäten.

1. Im Herbst 2012 fand ein Workshop in Bern sta*. Im Zen-
trum stand die Diskussion über die Möglichkeiten ö>ent-
licher Interventionen als Teil wissenscha)licher Praxis. Im 
Anschluss an diesen Workshop organisierte sich eine inter-
disziplinäre Untergruppe mit Fokus Postkolonialismus und 
Rassismuskritik.

2. Die im Berner Workshop gegründete Untergruppe lan-
cierte 2013 eine Intervention bei Amnesty International (AI). 
In einer politischen Kampagne gegen die schweizerische 
Asylgesetzpolitik stellte AI rechte und bürgerliche Politi-
ker_innen als somalische Asylsuchende dar. In einem Brief 
an AI kritisierte die Angehörigen der Arbeitsgruppe die 
Verwendung der kulturellen Technik des „blackfacing“, das 
auf eine lange rassistische Tradition der „minstrel shows“ 
zurückgeht. Trotz der begrüssenswerten Kritik an der Asyl-
gesetzrevision drohe die AI-Kampagne deshalb den struk-
turellen Rassismus in der Schweiz zu reproduzieren. In der 
Folge fand ein Gespräch mit AI über die Kampagne und die 
Problematik des Rassismus in der ö>entlichen Kommunika-

tion sta*. Als mi*elfristiges Ziel wurde die Organisation ei-
ner Fachkonferenz für PR- und Werbeagenturen und NGO’s 
zu diesem Bema in Erwägung gezogen. Des Weiteren wird 
als Fernziel die Erstellung eines visuellen und narrativen 
Archivs rassistischer und antirassistischer Diskurse in der 
Schweiz ins Auge gefasst. 

3. Bis Ende 2013 soll ein Blog der Arbeitsgruppe eingerichtet 
werden. Der Blog soll Angehörigen der Arbeitsgruppe und 
interessierten Kreisen erlauben, Forschungen, Positionen, 
Interventionen und Events zu diskutieren und zu vermit-
teln, die zum Projekt einer politischen Anthropologie der 
Schweiz beitragen.  

4. An der SEG-Tagung in Sierre 2013 2ndet eine Sitzung 
sta*, in der die Arbeitsgruppe weiter institutionalisiert wer-
den soll. Insbesondere soll ein Vorstand zusammengesetzt 
werden, es werden Ressorts verteilt und Aktivitäten für 2014 
und 2015 geplant. 

Für die Arbeitsgruppe Rohit Jain und Anne Lavanchy

Kontakt: 
Rohit Jain, 
Ethnologisches Seminar Zürich, 
rohit.jain@uzh.ch

Anne Lavanchy, 
University of Applied Sciences Western Switzerland,
hets,
anne.lavanchy@hesge.ch

Mitglieder 2013:

Brigi,e Allenbach, Eva Fischer, Rohit Jain, Anne Lavanchy, 
Noémi Michel, Philippe Koch, Patricia Purtschert, Angela 
Sanders,  Bernhard Schär, Barbara Schumacher, Virginia Su-
ter-Reich. (Da sich die AG gerade erst formiert und angesichts 
der lockeren Organisationsform ist diese Liste nicht abschlies-
send).

Jahresbericht 2012-2013
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